
Offizielle Eröffnung am Sonntag, 5. Juli 2015
KULTURHAUS IN UNTERNEUKIRCHEN
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Unterneukirchen. Nach fast drei-
jähriger Bauzeit kann die Gemein-
de ihr neues Kulturhaus am Sonn-
tag, 5. Juli, feierlich eröffnen. An
diesem Tag ist einiges geplant,
um dem neuen Schmuckstück der
Gemeinde einen würdigen Anfang
zu bereiten.

Los geht´s um 9.45 Uhr mit der
Begrüßung der Ehrengäste, an-
schließend ab 10 Uhr Festgottes-
dienst mit Pfarrer Heribert Schau-
er, umrahmt vom Jugendchor. In
einem festlichen Zug mit Musik
der Aufwecka-Bänd wird gegen
11 Uhr von der Kirche zum Kultur-
haus marschiert, danach erhalten
die Räume und Außenanlagen
den kirchlichen Segen. Ab 11.15
Uhr ist Zeit für Grußworte und um
12 Uhr wird der gemeinsame Mit-
tagstisch genossen.

Um 13 Uhr heißt es „Tag der
offenen Tür“ im frisch sanierten
Kulturhaus. Musikalisch unterhal-
ten werden die zahlreichen Neu-
gierigen bei ihrem Weg durchs
Haus durch den Musik- und Kul-
turverein, die Jugendband und die
Aufwecka-Bänd.

Im Herbst 2013 wurde mit der
aufwändigen Sanierung des Kul-
turhauses begonnen. Das 1812

als Pfarr- und Schulhaus erbaute
Gebäude wurde 1937 von der Ge-
meinde gekauft und bis 1955 als
Gemeindekanzlei genutzt. In den
60er Jahren wurde das Haus un-
ter Denkmalschutz gestellt. Bis
2010 lebten in dem Haus sozial
schwache Bürger, danach stan-
den die Wohnungen leer.

Vor 200 Jahren als Pfarr-

und Schulhaus gebaut

2005 bezog der „Musik- und
Kulturverein“ Räume im ersten
Stock, auch das Jugendrotkreuz
und der Gartenbauverein fanden
hier eine neue Heimat. Das Ge-

bäude bekam aufgrund der neuen
Nutzung den Schriftzug „Kultur-
haus“ aufgemalt.

Nach zähem Ringen um Auf-
nahme des Gebäudes in diverse
staatliche Zuschussprogramme,
beschloss der Gemeinderat im
Juli 2012 die grundlegende Sanie-
rung des Kulturhauses.

Im November 2012 wurde mit
der Renovierung in vier Schritten
begonnen: 1. Fundamente und
Mauertrockenlegung; 2. Dach,
Außenfassade, Fenster; 3. Innen-
sanierung und Außenanlagen; 4.
2015 abschließende Restarbei-
ten. Der Zeitplan konnte eingehal-
ten werden, auch die angesetzten
Kosten wurden nicht überschrit-

ten. Bis Juni sollen die letzten Ar-
beiten an den Außenanlagen ab-
geschlossen sein.

In Zukunft wird eine Tafel das
Gebäude als „Kulturhaus“ erkenn-
bar machen – denn der Schriftzug
am Haus entsprach angesichts
der Vergangenheit als Pfarrhaus
nicht den Vorgaben des Denkmal-
schutzes.

Gekostet hat die Sanierung
rund 1,9 Millionen Euro, dank
sprudelnder Zuschüsse wird die
Gemeinde davon nur rund 30 Pro-
zent aus der eigenen Kasse be-
zahlen müssen. Finanziell unter-
stützt wird dieses Werk vom Bay-
erischen Landesamt für Denkmal-
pflege, dem Landkreis, dem Be-
zirk Oberbayern, der Bayerischen
Landesstiftung und der Deut-
schen Stiftung Denkmalschutz.
Den Löwenanteil übernimmt das
Bund-Länder-Städtebau-Förder-
programm „Kleine Städte und Ge-
meinden“. In dem neuen Kultur-
haus haben Musik- und Kulturver-
ein, Musikschule, Jugendrotkreuz,
Gartenbauverein, Theater-Stadl,
Burschenverein und die Aufwe-
cka-Bänd ein neues repräsentati-
ves Zuhause gefunden. Auch das
Gemeindearchiv und die heimat-
kundliche Sammlung sind im Kul-
turhaus untergebracht.

„Wir haben etwas Tolles ge-
schaffen“, freut sich Unterneukir-
chens Bürgermeister Georg
Heindl. Davon sind alle Unterneu-
kirchner überzeugt. (cl)

„Tag der offenen

Tür“ im sanierten

Kulturhaus in

Unterneukirchen

Die neue Heimat für viele Vereine

Vor dem Eingang plätschert ein Brunnen.

Gleich neben dem Rathaus steht das frisch sanierte Kulturhaus

im Herzen Unterneukirchens. Fotos: Latta

Die Musikschule und andere Vereine sind schon eingezogen.

Die alten Treppen und Hand-

läufe wurden erhalten.

Altötting/Burghausen. Es war
wie erwartet ein wunderschöner
Konzertabend vor der herrlichen
Kulisse des Altöttinger Kapell-
platzes: Max Raabe & Palast
Orchester gaben am Freitag den
fulminanten Auftakt des Raiffei-
sen Kultursommers 2015! Mit ei-
ner ordentlichen Prise Humor

garniert, servierten der 52-jähri-
ge Bariton und sein Ensemble
einen bunten Strauß von Hits &
Melodien bei denen natürlich
solche wie „Mein kleiner grüner
Kaktus“ oder „Küssen kann man
nicht alleine“ nicht fehlen durf-
ten. Die 2.200 Gäste, die diese
Raiffeisen Kultursommer-Premi-

ere auf dem Altöttinger Kapell-
platz bei herrlichem Frühsom-
merwetter miterleben durften,
waren durch die Reihen über-
wältigt: So viel Charme, musika-
lische Virtuosität und intelligen-
ter Witz sprühten da von der
Bühne – das war einfach Unter-
haltung auf höchstem Niveau.

Nina Hagen kam mit einem
ganzen Einkaufskorb voller Noten
und Textblättern in die Kirche St.
Jakob in Burghausen, in der 450
Zuhörer auf den Auftritt der Berli-
ner Punk-Ikone warten. Zunächst
singt Nina Hagen nicht nur, son-
dern sie erzählt viel, zitiert Brecht
und Martin Luther King. Unterhält
sich auch schon mal mit ihrer im
Publikum sitzenden bayerischen
Freundin oder trägt ein Gedicht
vor, das diese Freundin während
ihres Zwangsaufenthalts in der
Psychiatrie geschrieben hat. Die
vielen Zuhörer hören auch die
sehnlichst erwarteten Gospel-
songs: „When the saints“ oder
„Down by the riverside“, das Ha-
gen mit dem Boney M.-Hit „Rivers
of Babylon“ vermischt. Die Berli-
nerin beweist, dass ihre Stimme
noch locker vier Oktaven schafft
und erhält dafür spontanen Ap-
plaus. Am Ende gibt es in der Kir-
che nach gut zweieinhalb Stun-
den frenetischen Beifall, auch von
den Zuhörern, die bisher mit der
Künstlerin nicht so viel anfangen
konnten. Fotos: Matheis/Piffer

Landkreis erlebte zwei besondere Konzerte
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